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4. AlterSrenteu-Qaittuvgrn:
b. Juvalidkureuteu-Qnittungcn:

6. Keankeareuten-Q-rittnugeu:

Amtliches.
Die Ort -Kehörde» für die Ardeiterverfichee««,
erhalten hiemit den Auftrag, ihren Bedarf an nachstehend
auszesührten Formularien für das Jahr 1907 bi- SV.
d. M . hierher an,«zeigen:

1. QuittnagSIarteu: Formular
- ö,

2. Verzeichnisse« über die ausgestellten QuittnugSkartev:
Formular 1. Kopfbogen,

2. Etulageboge«,
FormularL: 1. Kopfbogen,

2. Einlagebogeu,
3. AafrechuuugSbescheiuigungeu: Formular

» U,
a) laufende,
b) einmalige,
a) lausende,
d) einmalige,
g.) lausende,
d) einmalige,

7. BeitragSrückerstattnugS-Qaittuugeu.
8. Urkunden über den Bezug von Beitragsmarken gegen

Bezahlung: a) für die OrtSbehördeu,
d) für die Krankenkassen,

9. Protokollen:
a) für J »valide«re«te»-Auträge,
d) „ Attersre»te«-An» äge,
e) „ Heilverfahren- Anträge:

Formular1 « (für Mitglieder der Kraukeukaffeu und
Krankenpflege-Versicherung)

Formular1 d (für Versicherte die weder einer Kranken¬
kasse noch einer Kraukeupfiege-Berstcher-
ung augehören).

10. BeitragSerstaitnngcn:
Formular4, Juv.-B.-Ges. 8 42,

^ I -
11. Protokollen für Anträge auf Rückerstattung

recht bezahlter Beiträge:
Formular 10.

ES wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf der
Formulare«ach Stück (nicht Bogen) anzugeben ist.

Dabei werden die OrtSbetzördrn auf den Erlaß des
Vorstands der Verstcheruugaustalt vo« 15. Juli 1904
(Amtsblatt des Vorstands der V.-A.-W. Rr. 5 Seite 33)
aufmerksam vemacht und augewiefr», bei der Fsr « «-
larie »desitell««s a«f die v»rha«de»e« Bestände
Rücksichtz« »eh« e« «ad «ur diejenige Anzahl
Formulare z« bestelle«, welche im Lauf de»
Jahre » LS»V «»»«»»sichtlicha»fgebra«cht wird.

Nagold, den 14. August 1906.
K. Oberamt.

Regierunß-assessor Mayer, A.-B.

8 43.
8 44 Sbs. 1.

44 Abs. 2 Satz 1,8
8 44 Abs.2 Satz 2,
ß 44 Abs. 2 Satz 3,

zu Un-

Bm 14. d. MtS . wurde die Cchullehrerin Scharpf  in Alten -
steig in den Ruhestand versetzt.

Die Zusammenkunft Kaiser Wilhelms und
König Eduards.

Loudo», 13. Aag. Bon de» heutigen Rorgeuzei-
tauge« beschäftigen sich die„Daily Mail" und der „Daily
Expreß" mit der bevorstehenden Zusammenkunft zwischen
Kaiser Wilhelm und König Eduard . Da» erst¬
genannte Blatt veröffentlicht ein Telegramm seines Berliner
Korrespondenten, in welche« einige Einzelheiten über da»
Programm de» Besuche» angegeben werden. Der Bericht¬
erstatter weist daraus hin, daß der britische Botschafter
am preußische« Hofe tu Homburg weilt, und daß rin Ber-
treter de» auswärtigen Amtes in der WtlhelmSstraße sich
tu der Begleitung de» Kaisers besiadeu wird, aber, fügt
er hinzu, diese Tatsache bringt nur eine oder zwei Berliner
Zeitungen zu der Ueberzengung, daß die beiden Monarchen
wichtige StaatSaffären diskutieren werden. . . Ueberhaupt,
heißt es weiter, wenn mau auch noch so eifrig suche, könne
«an nirgends in der deutschen Presse etwa» entdecken, dak
auch nur annähernd au Herzlichkeit oder Enthusiasmus
grenze, soweit dieser Besuch des Königs von England tu
Frage komme.

Der Berliner Korrespondent des„Daily Expreß" sagt,
daß die deutsche Presse ein eistige» Schweigen«it Bezug
auf diesen Besuch bewahre. Nicht einmal hört mau etwas
von Vorbereitungen, die in Friedrichshof für denselben
gemacht würden. Die führenden Zeitungen fänden kein
Wort des Willkommens. Die Rordd. Allg. Ztg. erwähne
da» Ereignis nicht einmal in ihrer Wocheuüderficht. Der
Korrespondent meint, daß wenn auch bessere Beziehungen
zwischen den beiden Ländern von der großen Mehrzahl
de» deutschen Volkes gewünscht würden, von irgend eine«
Enthusiasmus für eine britisch-deutsche Entente keine Rede
sei« könne. Bo« rein kaufmännischen Standpunkt ans be¬
trachtet, sehe man eine solche wohl als wünschenswert an,
und die Leute, die Frieden um jeden Preis wollten, seieu
auch für eine solche, aber ihr Einfluß sei kein bedeutender
und ihre Zahl schwach. Die große« politischen Parteien
seieu jedenfalls gegen jede Demonstration zu Gunsten Groß¬
britanniens. Ja diplomatischen Kreisen hoffe» au, daß
König Eduard während seines Besuches mit seinem seinen
Takt Vieles tun werde, um diese Apathie zu beseitigen oder
wenigstens zu verringern.

Gleichzeitig küadtgt derselbe Korrespondent au, daß
neben de« Herzog von Counaugth auch der KriegSminister
Mr. Haldaae an den deutschen Satsermanövrru tetlnehmeu
werde. Bekanntlich folgte der frühere KriegSminister Brodrick
vor einigen Jahren ebenfalls einer Einladung des deutschen
Kaiser», au den deutsche« Manövern teilzrwehmen. Mr.
Brodrick trug bri dieser Gelegenheit die Uniform eines
Neümamy'Regimeats, dem er augehörte. Rr . Haldanr
nat aber bisher mit der Armee garuichtS zu tun gehabt,
und es wird ihm daher wohl weiter nichts übrig bleiben,
ulSt» Zylinder und Gehrock auf dem Mauöverfelde zu
erscheinen. UebcrdieS soll er ein sehr schlechter Reiter sein.

VoMifche MeSersicht.
Die fr««zösifche!Miltt - »beh- rve läßt einen ue»e«

lenkbaren Lnstballou für die Besatzung von Berduu
Herstellen. Da» neue Luftschiff wird nach de« Modell de»
„Lebaudy" gebaut, der t» Toni ftattoutrrt ist. Der Le-
vaudy wird bet den diesjährigen Manövern, die au der
deutschen Grenze stattfindeu, verwendet werden.

Der a« erika«ifche Staatssekretär Vtoot ist t»
Montevideo, der Hauptstadt Uruguay», augekommen. Sr
wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Bet einem
ihm zu Ehren veranstalteten Bankett hielt der Minister de»
Aeußeru, Rome«, eine Rede, tu der er auf die freundschaft¬
lichen Bande hiuwte», die Südamerika mit Spanien und
Frankreich umschlössen, sowie ans die Beziehungen zu Deutsch¬
land und Italien, welche ihre Auswanderer schickten, und
zu England, da» Kapitalien herübersende. Der Minister
schloß« it den Worten, die Baude und die herzliche« Le-
ziehnugeu zu den Bereinigte« Staaten schlöffen sich immer
enger und befestigten sich; er trinke aus die panamerikanisch»
Brüderschaft. Root sagte auf eine» weiteren Bankett, da»
der Prästdeut der Republick Uruguays ihmz« Ehren gab:
In der wachsend-« Freuudschasl zwischen de« Bereinigten
Staaten und dem lateinisches Amerika liegt nicht», wa» die
Jntereffen der alten Welt gefährden könnte, deren Länder
mehr Ratzen habe» von der Unabhängigkeit der amerikani¬
sches Republiken, als eS der Fall wit̂e, wenn da» unkluge
koloniale RegieruugSsyfte« jener Länder sortgedauert hätte.
Dnrch die Schaffung freier Nationen tu Amerika hat die
alte Welt eine» wertvollen AbzugSkaual für ihren Gewerb-
fleiß, Beschäftigung für ihren Handel, Nahrungsmittel für
ihr Volk und eine Zuflucht für ihre Armen und ihren Be-
völkernngsüberschuß erhalten. Jetzt fördert unsere Wohl¬
fahrt die ihrige, und wir stad dabei, tu reichem Maß »it
Zinsen da» zuröckzugebe«, wa» wir von der alte» Welt
erhalten habe».

Schi«« i« Kampf - ege» das Opi«« .
Das Opinmlaster hat in China nachgerade einen solches

Umfang angenommen, daß sich sogar die Regierung zn»
Einschreiten veranlaßt steht. Bekannt ist, daß die Männer¬
welt zu eine« großen Teil de« Opiumgevuß frönt und
dadurch entnervt wird. Weniger bekannt dürste sein, daß
die Frauen, deren Lage eine sehr gedrückte ist, nicht selten
dnrch Opillmvergiftnug ihre» Leben ein Ende machen, um
der Schwiegermutter oder de« erzürnten Satten einen
Streich zu spielen. So berechnetz. B. der MisfiouSarzt
vr . Olpp in Tuugkuu auf Srnud seiner Erfahrungen die
Zahl solcher Selbstmorde allein in der Provinz Kanton
aus 18000 pro Jahr. Nun hört»au ans Peking, daß
bald alle Bizelöuigr und Gouverneure Anweisung erhalte»
sollen, einen Vorschlag de» Bizekönig» Anau-Schik-Kai zur
Unterdrückung de» OpinmranchcnS unter den Beamten und
Literaten zur Ausführungz« bringen. I « de» betreffenden
Bestimmungen heißte»: „Wenn nach Ablauf einer gewissen
Frist noch jemand von denen, aus welche da» Gesetz An-

IkriedeL.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertel.)
(Aorts, <«mg.)

Wenn» ein Vetter Jürgen auch alles versprach und
unter Tränen gelobte, sich zu bessern und ein rechter Bater
seiner Kinder werde» zu wollen, sobald er wieder das
Schild des Wirtshauses sah. Men alle Vorsätze zusammen,
und das alte Leben begann wieder, daß eS über das Bohuev-
lied ging. Das ist der Fluch, der auf de« Sänfer ruht,
daß auch seine besten Grundsätze unausgeführt bleiben, so¬
bald die Lust erwacht; daß er dem stets lockenden Reize
und Kitzel seines SaumeuS nicht widerstehen kann. Hat er
wieder den ersten Tropfen des verfluchten Branntweins ge¬
schmeckt, so ist alles vergeblich. Er ist dann wie besessen
»ud vermag nichts» ehr über sich. Da.steht«au wieder
die ewige Wahrheit des heiligen Bibelwortes: „Wer Sünde
tut, der ist der Sünde Knecht!"

Allmählich wurde auch die sonst brave Fran liederlich
und ließ alles gehen, weil eben doch alles, was sie ver¬
suchte, nichts half, den eiurekßendeu Strom des Elends und
Verderbens zu hemmen und zu dämmen. Die Kinder ver¬
kamen in Schmutz,und Jammer, warben Felddiebe. Obst-
dlebs, um ihren Hunger zn stillen, und das Maß ihrer
Roheit überstieg alle Begriffe nud Vorstellungen.

So war eS denn gekommen, daß mein Bater und«eine

Mutter sich ganz von der Familie zurückzogeu und all-
Gemeinschaft abbrache«. Und dort sollte tch nun leben,
wohnen, sei«; sollte betteln«ud stehlen helfen. Nein, lieber
wollte ich sterben!

Aber was sollte tch« scheu? Ich war noch halb krank
Meine Beine versagten mir noch immer«ach kürzer Au-
ttreugung den Dienst. Mein Hunger aber tour bodenlos
Ich fror, wenn unr ei» Lastzug« ich berührte. Konnte ich
«ich da ohne Obdach behelfen?

So sehr anch alle» tu mir widerstrebte, ich folgte end¬
lich de« Jürgen und wurde von Fran und Kindern bester
ausgenommen, als ich es mir gedacht hatte. Sie suchten
mich zu trösten, so gut eS ging. Ich bekam abends ein
Stück Brot und legte« ich daun« it de« Gedanken: Ach:
Vater. Matter, Marianne, wen» ihr das wüßtet! nieder,
und empfahl mich betend de« Schutze Gottes und seiner
heiligen Engel, wiee» « ich mein Müttrrleln gelehrt.

Am andern Morgen nahmen die Kinder ihre Brtte!-
säcke. Ich bekam auch einen, und nun sollte tch betteln.
Da? war mir das allerschwerste. Ich sah» eine Base an
mit eine« Blicke, der in Tränen schwamm. So sehr anch
das Elend dir Fran verhärtet hatte, st:verstand diese stumme
Sprache. Sie mochte daran denken, wie schwer eS ihr selbst
geworden, als sie zv» erstenmal ihren Kindern sagen mußte:
„Bettelt nun Brot, wir habe» kein«mehr!" Sie sau» einige
Augenblicke nach; daun sagte sie mit gebrochener Stimme
m ihren Kindern:

„Seht allein, der Friede! holt mir Holz."

„Ist der« ehr al»wir?" knurrten die Bube». „Sollen
wir auch noch für den betteln?"

Aber die Matter drohte, und brummend zog der Hause
ab. Ich dankte«it einem Blick voll Liebe, «ah« einen
Strick und eilte in die Hecke«. Nie habe ich so viel Holz
in eine« Vormittag heimgeholt, und nie haben mir die
Kartoffeln bester geschmeckt, obgleich sie tu der Naturuuisor«
ans den Tisch geschüttet und ohne Salz und Brot verzehrt
warben.

So ging da»Lebe« ruhig fort bi»zu« Samstagabend,
al» Jürgen trunken heimka«. Er hattet« Walde Holz
gefällt, und wa» rr in der ganzen Woche verdient, bereu»
reinweg vertrunken.

Ich w'll denen, die einmal diese Zeilen lesen, das ekel¬
hafte Bild «eine» Pflegevater» nicht entwerfen; anch nicht
de« grauenvolle» Austritt beschreiben, der nun folgte nud
alle» übertraf, wa» ich davon gehört hatte. Alle» floh au»
dem Hanse vor de« Unmenschen, der wilder al» eis Tier
war und so scheußlich auzuschaueu, daß icht« TodeSschrrckm
floh, ohne za wissen wohin. Ich sah ein offene» Hoftür-
che», stürmte hinein, warf und riegeltee» dann zu. Toten-
bleich kroch ich hinter einen Hassen Holz und betete ba in
in der Angst meine» Herzen», daß der Unhold mich nicht
fiide. Ich bebte wie ein Espenlaubi« Winde al» ich
wankende Schritte« eine« versteck sich nahen hörte.

„Wa» machst du da?" hörte ich plötzlich die krächzende
Stimme de» Herrchen», d. h. unsere» Pastors, und »it
Entsetze« wurde ich gewahr, daß tch in den Pfarrhof ge¬
raunt war. Ach Sott, seufzte ich, was wird das geben?



Wendung findet, dem Laster frönen sollte, so!st er auzu-
z rzen und schwer zu bestrafen. Als Aliersgrrnze ist 40
Jahre festgesetzt. Alle, die jünger find, haben die Ver¬
pflichtung, sich so schnell wie möglich von der bösen Ge-
wohvhetlL» lösen. Wer 40 Jahre überschritten, darf nach
Gutdünken handeln, wird jedoch auch von der Regierung
kontrolliert. Na- »e« SuSsterbeu der älteren Geschlechts
wird eS dann unter den Beamten und Literaten keinen
Ootumraucher mehr gebe». Bei der Bekanntmachung des
Gesetzes ist darauf hinzvweisen. wie die enthaltsamen Ja¬
vaner viel kräftiger und blühender stad, als die«eisten
Chinesen, weiche Opiv« rauchen; auch soll man sich bemühen,
den Patriotismus und daS Schamgefühl zu wecken"'. Fer-
ner verbietet ein bei der Neugestaltung des Heeres durch-

führte- Gesetz alle» Truppe« daS Opiumrauchen. Ek
wird sich zeigen, ob de« strengen Befehl eine ebenso strenge
Ausführung folgt.

Pages -Hkeuigketten.
A>« Gtidt«rt 8«ud.

Nagold, 18. August.
i . Eime fchSere MbschiedSfeier, de« heute von

Nagold scheidenden bisherigen hiesigen Stadschulth.-AmtS-
Assistenten und jetzigen RatSschreiber Ottmar tu Tutt¬
lingen gewidmet, liegt hiuter nur. Sestern Abend waren
i« hies. Gasthofz. „Rößle" städt. Beamte und Gemrinderäte,
mehrere Staatsbeamte, ferner Mitglieder unsres Schwarz-
waldbezirkS- und BerschönernugS-LereiuS, seine speziellen
jungen Freunde, aber auch Bertreter des hiesigen Gewerbe-
paudS zahlreich um deu Scheidenden versammelt. DerH.rr
Stadt- uud BerschöueruugSvereiuS-Lorstaud Broddeck
schilderte in beredte» Worte» die wertvolle amtliche Unter¬
stützung, die Herr Ottmar ihm io sliner 5jährigen Tätigkeit
auf hies. Rathause geboten Habs, seine Förderung der Ber-
schöarruugS-BereiuSbestrebungen als BereiuSkassier, sowie
sein bekanntes taktvolles Benehmen im amtliches Verkehre
auch mit der Bürgerschaft, uud wünschte ihmi« Namen
der Versammlung, daß er fich bald auch in Tuttlingen der-
s-lbeu Lffrutl. Anerkennung erfreuen möge. Der städt.Ober¬
förster Weiulaud schilderte noch spezieller seine praktische
Selbsthilfe als BeniuSkasfier im Kampfe mit drohenden
KafseudlfijitS uud streifte auch die Frage, ob Herr Ottmar
wohl sein Herz schon verschenkt, »der als ein auch auf diesem
Gebiete praktischer Manu die Wahl etuer Lebensgefährtin
auf die Zeit seiner Gründung einer selbständigen und an-
väodigen Existenz verschoben habe. Zum Beweise unsrer Teil¬
nahme au seine» fernere» Schicksal widmete er seiuru Trink-
sprach im Vereine mit der ganzen Versammlung dem Wohler¬
gehen de«Herrn RatSschreiberS Ottmar uud seiner jetzige«oder
k-iuttigen Auserkorenen. Hierauf dankte Herr Ottmar den um
ihn Versammelten für diese SbschledSfeter,versprach,Nagold u.
f:iuen Bewohners, desouderS aber skineu Freunden rin treues
Andenken zu bewahren, uud später zu seiner Erholung immer
wieder diese Stadt aufzusucheu, derer die baldige emgültige
Erhebung zu eine» der besuchtesten Luftkurorte des Schwarz-
uialdS gönnen möchte. Der gemrtuschastliche Gesang ver¬
schiedener paffender Volkslieder versetzte die Versammlung
tu eine gemütliche Stimmung und verlängerte die gelungene
Abschiedsfeier bis nach Mitternacht. De» Herrn Rats-
schreibet Ottmar wird— davon find wir überzeugt— eS
sicher gelingen, fich bald auch au seine» neuen BerusSort«
ebenso beliebt za machen wie hier.

Hagel»erficher»»g. Zur Zeit wird der Hagel¬
schaden tu JselShausru. Rohrdorf, Schwandorf rc. abgr-
schätzt. Die Skala geht bei manchen Fruchtgattuugen-iS
auf 20 ja 80°/°

Zufolge einer Beifügungi« Amtsblatt der VerkehrS-
austalteu wird die Berwe»d»»> »»« Tintenstifte»
bei der Ausfertigung von Eisenbahnpaketadressev zu
Expreßgutsendungen öiS auf weiteres versuchsweise gestattet.

Vorsicht de« Nennst ««reife» Obste».
Dis gegenwärtige Zeit, iu der Birma uud Lepfel nur teil-
wrise erst irr völltgeu Reife gelaugt stud, gibt noS, zumal

Ich habe gesagt: „mit Entsetzen" lei ich iuue geworden,
mit wem ich'- uuu zu tuu habe. DaS muß ich doch recht¬
fertigen, weuigsteuS anfkläreo.

Mit dem Pastor staud ich, wenn auch anfangs nicht,
so doch in späterer Zeit leidlich; ich diente Lei der Messe
wie ein Alter, wußte alles genau und wurde selten«ehr
vou ihm gescholten. DaS war aber viel; denn er war einer
der jähzornigsten uud kollerigsten Menschen, die es jemals
gab. (Daß ich ihn „kollerig" nenne, kommt daher, daß
«an an der Mosel den Jähzorn im heftigsten Grade
»Koller" nennt; ich glaube, es ist rin Ausdruck, deu» au
von deu Pferden gebraucht) Er hatte aber dabei, wie cS
fast imner bei solchen Leuten ist, durchaus keu boShasieS
Herz. Er drehte sich um, uud sein Zorn war verraucht.
Er war übrigens sehr strenge, uud das ipanische Rohr, daS
er häufig« tt stS führte, hatte mit manchem Bubeurückev
i» Dorfe eine vertraute Lekarutschast gemacht, auch mit
dem« eiulgeu iu früheren Lagen. Wir fürchtktcu ihn olle
wie das Jene' . Seta Hauswesen regierte elur alte Base,
di« vor etwa 50 Jahreu 16 mochte alt geweseu sein. Das
Herrchen selbst war auch kein Jüngling»ehr— ich glaube,
daß er roch etwa6 Jahre älter als die Base war. Diese
Base hieß Sophia, uud das Herrchen hielt viel out sie.
Sie ihrerseits vermochte alles über ihn, uud dir Leute
lachteu oft und sagten: sie habe ihn unter dem Pantoffel.
waS iS af-:r damals nicht zu deuten vermocht, später in¬
dessen vollkommen als richtig erkannte.

Mich bannte die Furcht, als iS seine Stimme jetzt er¬
kannte, und lähmte mir Zunge und Glieder. Alle Schrecken,

die Kinder nur zu gern unreifes Obst naschen, Beraulaffung,
darauf htozuweifrn, daß Kinder strengstens vor de» Genuß
solchen ObsteS zu warnen find, da solches dir schwerste»
KrankheitSzustände zu zeitigen vermag. Rohes Obst, so
wertvoll es auch als ein erfrischendes uud kühlendes Gr-
nußmittel ist, erfordert immer einen gesuudeu vud kräftige»
BrrdanuutzSapparat, wenn sei» Genuß nameutltch ein häu¬
figer oder reichlicher, nicht störend auf die BerdaunugS-
orgaue eiuwtrkeu soll. Rohes Obst uud natürlich besonders
noch uicht völlig reifes Obst erregt in eine« noch schwachen
und in eine» bereits geschwächten Magen zu leicht Säure-
bilduug uud Blähung vud durch die Belästigung, die der
Magen bet reichliche« Genuß vou Keru- uud Steinobst
durch die Menge völlig unverdauliche» Zellstoffs erfährt,
erfolge« aur.zu leicht Krampf, Durchsall- uud andere Brr-
dauungSstöruugev. Die Zeit der beginnenden Reife unseres
ObsteS ist anch die Zttt der Cholerive, der Ruhr, der
Tholera. Daher auch gerade jetzt die Borficht nötig, alles
rohe Obst nicht in Uebrrmaß zu genießen. Anders verhält
es fich« kt de» gekochten, zu Kompott hergerichtrteu Obst.
Dieses Obstkompott eignet fich vortrefflich zu Erfrischungen
selbst für Kranke und Rekonvaleszente«, da eS durchaus
leicht verdaulich durch deu Kochprozeß geworden ist.

vnrficht hei Insektenstiche«. Bor einiger Zeit ging
eine Notiz durch die Zeitungen, dir bei Jusektrvsticheu die
Verwendung von Zigarrevaschr empfahl. Diese neatralifierte
durch ihren hohen Kaligrhalt die iu die Wunde gekommene
Säure uud verhindere infolgedessen die Anschwellung. Bon
anderer Seite wird nunmehr ganz entschiede« vor diesem
Bersahreu gewarnt, da «au sich vou der Gefährlichkeit
der Ztgarreuasche überzeugte. In eine« Fall« rief sie eine
schlimme Entzündung hervor. Man bleibe bei dr» alten
bewährte» Mittel des Salmiakgeistes, den»an auf Spa¬
ziergängen stets bet fich führen sollte. Ein Tropfen davon
auf sie Wunde genügt, um deren Entzündung zn verhindern.

Hnchdnrf ON. Horb, 14.Aug. (Korr.) Bon eine«
schweren Unglück wurde gestern abend die Familie Hatz-
mann z. Krone hier betroffen. Der 19jährtge Sohn Karl
wollte, nachdem dir LagrSarbrit bereits vollendet war, i«
oberen Teil der Scheune eine etwas vorstehende Garbe
richtig setzen. Dabei fiel er kopfüber aus die Tenne herab
und infolge schwerer ivuerer Verletzung starb derselbe nach
etuigeu Stauden, ohne daS Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Frendenstndt, 13. Aug. Gestern wurde mit dem
dritte» Wagen der Süddeutschen Automobil-Betriebs-Gesell¬
schaft die erste Fahrt ausgeführt, au welcher als Gäste der
Gesellschaft der RegirrungSdirektorvon Zluhau vou der
Geurraldirrktiou der Posten uud Telegraphen uud Herr
Stadtschultheiß Hartranjt teiluahmen. Such dieser Wage«
ist sehr elegant und bequem eingerichtet uud fand allgemeine»
Arrklaug wegen seines ruhigen uud sicheren Ganges. Der
dritte Wagen iß hauptsächlich als Gouderwageu für Extra-
fahrteu uud als Reservewagev bestimmt. (Gr.)

Tüsing*«, 14. Aug. Am Sonntag wurden vou deu
Forstwarreu vou Bebeshausen uud Tübingen zwei Wilderer
gerade iu de« Augenblick abgefaßt, als siei« Tübinger
Stadtwald einen Rehbock aus der Schlinge löste«. Die
Namen der beiden Wilderer find Christoph Aichele iu Tü¬
bingen und Hämmrrle von Lustnau. Sie wurden in daS
hiesige Amtsgericht eivgeltefert.

Gtnltgnrt, 11. August. Der Eisenbahn-Alkohol-
gegver-Berband, zudem der Verein enthaltsamer Eisen¬
bahner fich seit1. April erweitert hat, scheint fich zu einer
internationalen Bereinigung auSzuwachsen, in der fich mit
der Zeit alle Bestrebungen zusammenfiubes. die in deu ver¬
schiedenen Ländern aus Erhöhung der Verkehrssicherheit
durch möglichst weitgehende Ausschaltung des AlkoholgenuffeS
beim Eiseubähvpersonal gerichtet wird. Oesterreich hat sich
de« Verbände bereits angeschloffeu. In der Schweiz, wo
der Benin abstinenter Eisenbahner dank drr Förderung durch
die Regierung und dank der Einsicht uud Tatkraft der
Personals selbst überraschend schnell emporgeblüht ist, wird
die ich bei Jürgen geflohen, nahten fich hier, wenn auch iu
anderer Art.

„Willst du heraus, du Racker!" schrie das alte Männ¬
lein bald im höchsten Zorne uud schwang mit fast jugend¬
licher Kraft das Rohr, daß ich es durch die Lüfte pfeifen
und sausen hörte. DaS Geschrei brachte die dicke Sophie
heraus. „Was gibt'S, Hochwürdeu?" rief sie. „Schon
wieder so zornig, und gewiß wieder um nichts!"

„WaS, um nichts?" schrie er, „da ist der Friede! iu
daS Holz gekrochen und will nicht heravS!"

„Ach, drr arme Friede!," sagte fir beweglich, „der
Later und Mutter verlöre« hat."

Diese Bemerkung batte eine sturmbeschwörende Wirk¬
ung bet dr« Pastor. ES trat eine Stille ein.

Nach einigen Minute« sagte daS Herrchen: „Du hast
recht, Sophie, mach' nur, daß du ihn da herauSbrivgst, deuRacker."

„Hochwürdru, laßt » ich nur machen," sprach sie mit
Sicherheit uud trat au « eiu Versteck.

„Friedrichen, mein Söhvchev, komm heraus." flötete
sie. „ES geschieht dir gewiß nichts. DaS Herrchen hat
dich immer lieb gehabt uud ich auch."

AL, daS waren die erste« freundlichen Worte, welche
ich seit de« Todr «eirrr Eltern empfing. Wie hätte ich
ihueu widerstehen können, wir ihnen nicht Glauben schenken
sollen?

Ich kroch aus allen vieren heraus und hatte nicht deu
Mat. die Augen aufzuhebeu.

„Der hat gewiß etwas augefaugeu," knurrte daS Herr-

Eistubahndkrektora. D. de Terra in nächster Zeit Bor-
träge halten, die den Gedanken eines Anschlusses au den
Berbaud voraussichtlich zur Reise brinzrv. Und da auch
m Dänemark ria solcher Anschluß erwogen wird, so steht
zu erwarten, daß schon der nächste internationale Kongreß
gegen den AlkoholiSmuS(Ende Juli 1907 in Stockholm)
dazu führe» wird, die für de» gesamten Berkehr überaus
wichtigen Bestrebungen aus einheitlicher Grundlage inter-
national zu orgasifieren.

Stuttgart, 11. Aug. Söuig -Wilhelm-Trvst.
Nach Mitteilungen, die iu der Präfidtalfitzuug deS Württ.
KriegerbuudrS am 3. Aug. gemacht wurden, betrug drr
Staud der Sammlungen au diesem Tage 99600 -
DaS auf dem Tübinger KriegerbuudeZtag von Oöersorstr^
Keller erstattete Referat, dar jetzt gedruckt vorliegt, spricht
fich über das Ziel, das bei der Sammlung erreicht werden
soll, wke folgt ans: „Reichliche Mittel find erforderlich,
wenn den uuumehr alt uud bedürftig ge vorderen Leteroren
und ihren Familien eine angemessene Hilfe gewährt werden
soll. Nimmt« au — mäßig gerechnet— einschließlich!>r
Witwen und Waisen ci.LOOOunterstützuugsbedülsttgePersüv'»
an, so bedarf es, nur um eine einmalige Gabe von 30
gewähren zu könueu, mindestens eines Ergebnisses der
Sammlung von 200000»st. Die geplante Speude soll
S . M. de« König übermittelt werde« mit de« Angeber'.,
die weitere» Bestimmungen für deren Verwaltung, für die
Bewilligung und Auszahlung vou Unterstützungen zu treffen.
Soseru das Präsidium des württ. KriegerbundeS zu Bo>»
schlägeu veranlaßt werden wird, ist geplant, fich iu Absicht
auf die Verteilung der Speude fich au den badischen Vor¬
gang anzulehueu. Dort soll Kapital uud Zinsertrag in
etwa 13 Jahren verteilt wsrdeu. Der BertetluugSzeltraum
scheint etwas kurz bemessen; doch wird tu dieser Beziehung,
wie hinsichtlich aller sonstigen Beßimmunaeu in erster Linie
maßgebend sein, drr Gesamtbetrag der erfammeltru Gelder.

M »»överpostf«»d»«se». Anläßlich der bevor¬
stehenden Herbstübuugeu ber Truppen wirdi« SlaatSanz.
auf die Wichtigkeit einer genauen uud deutlichen Aufschrift
Lei den Postseudvugen uud Telegrammen für die Truppen
aufmerksam gemacht. Zur genauen Aufschrift gehören: Vor¬
name und Familienname(unter Umständen auch die Ord-
uvugSnummer zu letzterem), ferner Dienstgrad uud Truppen¬
teil, sowie für gewöhnlich der Sarnisouort, zutreffendenfalls
mit dem Vermerk: „Iu daS Manöver nachzuseuden" oder
„beim Wachkommando". Die Angabe deS jeweiligen Quar-
rterortS des Empfängers empfiehlt fich tu der Rege! uicht.
AIS „postlagernd" dürfe» die Sendungen nur bezeichn«
werden, wenn sie vou deu Empfängern selbst, also nicht
von der Ordonnanz des TruppentellS, abgeholt werden. Da
die Stäbe und die einzelnen Teile deS gleichen Truppcu-
körpers ihre Postsachen häufig bei verschiedrueu Postanstalten
abhoku lassen, so ist bei Sendungen sowohl an Offiziere
als an Mannschaften die genaue Benennung des Truppen¬
teils unerläßlich. Hierzu gehört uicht nur die Allgabe des
Regiments, deS Bataillons, der Abteilung, sonder» auch
die Bezeichnung der Kompagnie, der Batterie, drr ESkadro»
usw. Diejenigen au Offiziere uud Einjährig-Freiwillige
gerichteten Sendungen, welche tu der Aufschrift uur die Woh-
kmngsangabe des Empfängersi« Sarutsouort, dagegen eine
nähere Bezeichnung des Truppenteils enthalten, erleiden
wegen der Feststellung des letzteren durch Umfragen häufig
Verspätungen in der Weiterbeförderung. Sollen Sendung«»
au die ausmarschierten Truppen nicht in das Manöver nach-
gesandt werden, wiez. B. Srndmigen mit Zivilkleidern für
die zur Entlassung kommenden Mannschaften, so ist dies
durch deu Vermerk„Nicht uachseudeu" tu der Aufschrift zu»
Ausdruck zu bringen. Zweckmäßig ist bei Briefen an die
Mannschaften die Verwendung vou Umschlägen mit entspre¬
chendem Vordruck, wie solche bei den Postanstaltev, Post¬
hilfstellen und Landpoflboten käuflich(3 Stück zu 1 H z«
haben find. Zu Postanweisungen au die i» Manöver be-
stattlichen Truppen find ausschließlich Ksrtevformulare znverwende».

K»r«t«l, 13. Aug. Die feierliche Eröffnung der
Strohgäubahn von Korutal nach Wrissach faud heute
chev, «ad ich erwartete unverweilt einen neuen AuSdruch
seiner Hitze. Die dicke Sophie ließ ihn aber nicht dazu
kommen.

„Hschwürdev, rief sie ans, „warum denkt Ihr doch
auch immer gleich das Schlimmste uud Aergste? Nein,
Ariedelcheu, gelt dir ist etwas Schlimmes passiert?" —

„Ach ja!" seufzte ich untern Sittern Träne», „der Jür¬
gen, ach der Jürgen." — Ich konnte vor Schluchze» uicht
weiter. (Fortsetzung folgt.)

G« « »e sei l«,ge « ti-f-k. Eiu heiteres Stuck-
leiu, daS maucheu Militärpflichtigen zu« Nachdenken Anlaß
geben mag, sei hiemit erwähnt. Bei der diesjährigen
Musterung im Obrrami Gerabronn wurde der Bauernsohn
P. vonK., der mit bla-rkgewichsten langen Rohrstieftln zu
diesem Ehrentag erschien, zu dev Dragoueru auSgehobeu.
Zu Hause wurde der angehende VaterlaudSvertridigkrvou
de« Neben Müiterleiv sehnlich erwartet, und als er ibr die
Sache geschildert hatte, kam ein tiefer Seufzer auf deren
Brust, um gleich darauf ihre« Herzen mit deu lakonischen
Worten Luft zu machen: „Gelt Bua, i Ho5 der- a'socht,
ztag bei lauge Stiefel net au; wenn bei lange Stiefel net
au ghet hältst, wärscht net zu de Raiter kumma." Der
patriotische Jüngling wurde uvu aber bei der General-
»ußeruvg nochmals um eiu Jahr zuröckgestellt, und hat er
also jetzt noch Aussicht, wenn er vächsteS Jahr evtl, mit
kurzen Stiefel» zur Musterung erscheint, vielleicht zur In¬
fanterie gezogen zu werden.



unter zahlreicher Beteiligung der Setr. Gemeinden statt.
Die geladene» Festgäste versammelten fich vor 10 Uhr auf
dem hiesigen Bahnhof , wo der Gemeindevorsteher Danr
eine kurze Begrüßungsansprache hielt . Unter dev Festgäste»
befanden fich StaatSrst v. Balz als Vertreter der General«
direkltoa der Staatsetsenbahueu , mehrere LandtagSabgeord«
uete, sowie Vertreter der Oberämter Leouberg und Lud«
wtgSburg. Um 10 Uhr setzte fich der mit Girlanden und
Fahnen reich geschmückte Feftzug unter den Klängen einer
Militärkapelle in Bewegung. Auf den Stationen Münch«
rügen, Schwieberdingen , Hemmtugeu und Hetmerdivgen
hatten fich die bürgerlichen Kollegien, Krieger« und Gesang«
vereine, die Schuljugend, sowie zahlreiche OrtSangehörige
Lingefnudeu, die den ersten Zug mit lebhaften Hochrufen
begrüßten . Dir Ortsvorsteher der einzelnen Gemeinden
gaben in Ansprachen ihrer Freude über den Anschluß au
die Lahn Ausdruck. Die Gesangvereine und Schulkinder
brachten Volkslieder zu« Bortrag . Auf der Endstation
Wetffach würde de« Feftzug ein besonders festlicher Emp¬
fang bereitet. Ein Schülerchor trug ein eigens für den
Festtag gedichtetes Lied vor. Schultheiß Walter von
Weiffach hob in seiner Ansprache die Bedeutung der Bahn
für den Aufschwung der an Einwohnerzahl zuröckgrgangeueu
Gemeinden, sowie für die Entwicklung der Industrie hervor.
Die Festgäste begaben fich i« Zug durch den Ort , voran
die Feuerwehr und die Vereine. I « Gasthaus z. Löwen
fand sodann ein Frühstück statt . Die Festteilnehmer de«
gaben fich daun wieder nach de« Bahnhof , von wo sie der
Feftzug nach Hrimerdiugeu zurückbrachte. Daselbst fand
i« Hotel znm Jägerhei « daS Festessen statt . Schultheiß
Walter von Weiffach brachte ein Hoch ans den König aus.
Landtagsabgeordveter Jmmeudörser - Lronbrrg gab de«
Wunsche Ausdruck, daß die Bahn bald bis Pforzheim
sortgeführt werde. Staotsrat v. Balz hob hervor, daß
die Regierung eine Fortführung der Bahn nach Pforzheim
unterstütze« werde, und schloß mit de« Wunsch, daß das
neue VekehrSmIttel besonders der Landwirtschaft von große«
Nutze» sein » ögei Seine Rede klang in ein Hoch auf das
Blühen und Gedeihen der Strohgäudahn aus.

Vchwe » » i« ger», 14. Aug. Jngeukenr Eichenau «r,
der bei dem gestern gemeldeten Unfall bei der Ntederlegung
von 4 Schornsteinen schwere Verletzungen erlitt , ist gestern
in der Tübinger Klivik gestorben.

r . G « ü «d , 14. August. Die freiwillige Feuerwehr
Gmünd , die t« Jahre 1831 gegründet worden ist, konnte
vorgestern das Fest ihres 75jährtgen Jubiläums begehen.
Hirz» waren über 80 auswärtige Wehren erschienen. Vor¬
mittags fand eine Paradeübung am „Klösterle" statt , nach«
mittags ein imposanter Festzug in de» Stadtgasen rro
Oberbürgermeister Möhler die Festrede hielt. Vom Mini«
st-riu« des Innern war der Feuerwehr Anerkennung für
ihre sstthertgeu Leistungen ausgesprochen worden. Komn-an«
dant Herkommer hatte eine intereffavte illustrierte Fest¬
schrift verfaßt.

r . B » ch« e, 14 . Aug. Unter Zurücklassung eines
krrnkeu MauueS und 7 tmmündiger Kinder ist lt . Oberländer
- i« Frau deS Gastgebers Scheffold zu« scharfen Eck hier
>-rit dem ebenfalls verheirateten Knecht Brust mit 600 ^
bar Geld dnrchgebrauut . Bei dem Weggasge von hier
güb ste ihre» Manne vor, einen Besuch bei ihren Eltern
zn machen. Als fie aber am Abend nicht « ehr zurückkehrte,
bat fich herausgestellt , daß die Kaffe und vehrere Schub¬laden leer wann.

r . Ul « , 13. Aug. Svät in der Nacht fand gestern
die PreiSverteilung für die Teilnehmer an der Karsofahrt
und beim Kunst- und Reigensahreu anläßlich des 21. Kon¬
gresses der « llq. Radfahrer -Union statt . Für die Korsofahrt
erhielten Preise : 1. Preise die Konsulate Augsburg , Pforz¬
heim, Belozipedklub Gmünd und Radfahrerverein Aalen,
2 . Beeise Konsulat Heilbronn , Rrdfahrervercin Hagenau,
Söflingen , Radfahrerklub Neu-Ul» . 3. Preise : Konsulate
Hetbeuheim, Dessau, Radsahrerklnb Oberhausen . Im Kunst«
retgeofahren und MeisterschaftSfohreu erhielt den 1. Preis
der Radfahrerverein Hagenau , den 2. Preis das Konsulat
Ulm. den 3. Preis das Konsulat Pforzheim . Im Rad«
ball 'piel bekam der Radfahrcrvereiu Hagenau Leu 1. und
das Konsulat Pforzheim dru 2. Preis.

Deutsches Reich.
Berlin , 13 . Aug. Der Abgeordnete Errberger hat

in einer gestern in Gelsenkirchen gehaltenen Rede erklärt,
daß er jetzt gegen die Wörwann -Linie vorgeheu wollt.
Eine« Telkgra « » des Berl . Tagebl . zufolge äußerte sich
Erzderger dahin , die Regierung müsse die Tasche zuhaltrv.
Noiweubig sei eS, dm armen Heiden Christen « rmd Kultur
zn bringen; da sei es Pflicht der Regierung, in dir Tasche zu

liegen die Wörmann -Linie bedeute die Firma
Ttpprlskirch noch gar nichts. Dir notwendigen Schritte
habe er bereit« getan. Notwendig fii die Schaffung einer
Koloaia .verfafluog. Daß Zevtrn « werde in der nächsten
«eistou deS Reichstags den Kampf forlsetzen vnd dann

*r (Erzbergei ). nicht » ehr allein zn stehen. DaS B.
Tgbl . spricht den Wunsch avS, daß der Abg. Triberger in
«sachen der Wörmanu -Lmir etwas deutlicher w.nde ; mit
allgemeinen Behauptungen sei eS hiebet nicht getan. —
Zu eine« Bertretea des Fachblatts „Deutsche Schuh- u. Leder-
Welt" hat fich Erzberger dahin geäußert : „Man kaua nalür-
lich bem neugegrkudetkn B rband derM !!ir4rst?rsel' aür ''kaut-ll
nur angelegentlichst empfehlen, ungesäumt mit Offnen e-u
de Kolonialverwaltnag heranzutreten . Die gegen den
Mijse Fischer schmchmde Uitersuchung Hai, wie ich ich positiv
weiß, ergeben, daß Bestechungen Vorkommen M . Die
Li-ftcungSvrrträge mit der Firma Ttppelskirch, die demnach
8:gin Treu u d Glauben verstoßen, » üffm tasten."

Pforzheim , 11. Aug. Der Uhrketteufabrik Kollmer
and Jaurvan A.-G . wurde gestern abend ein Wertpaket
mit 1700 Zahltagsgeld , das ein Rtlchfuhrmavu nach
Mühlhausen a. d. Würm zur Ablieferung an die Fabrik«
stliale erhallen hatte , unterwegs oder schon hier gestohlen.
Vom Täter fehlt roch jede Spar.

Pferzhei « , 12. Aug. Bo» hier begeben fich nächster
Tage die Herren Rechtsanwalt Dr . Adolf Weil und stell«
vertretender Notar -Referendar Georg Sidler nach Dentsch-
südwestafrika , um tu Windhuk die PcaxiS eines dortigen
Rechtsanwalts zu übernehmen. — Die Zahl der angängigen
RechtSsöllr sei eine derart bedeutende, daß den beiden
Herren eine ansehnliche Einnahme habe gewährleistet wer«
ves können.

Dietze» h»fe», 7. Aug. Bon einem„fideleuEhe-
paar " berichtet die „Lothr . Bürgerztg ." Sie schreibt: Das
Ehepaar Ährend von hier scheint außer de« Bund fürs
Leben noch eia anderes Schutz« und TrutzbünduiS siuge-
gaugen za sein. Es bringt fich liebevoll gegenseitig nach
Hause, wenn eS, waS nicht zu selten vorkoumrt, in de«
Drangsale deS Lebens einmal die geliebte Flasche alS Tröster
m stark za Rate gezogen hat . Vorgestern erst hatte „sie"
diesen Tröster so gründlich in Anspruch genommen, daß ste
10 lauge auf der Straße lag , bis „er" endlich erschien und
dis „bessere Hälfte " auf eins» Schubkarren ins traute Heim
„eiuholte". Gestern nun lag „er" alß lebloses Bündel in
-e« noch unbebauten Terrain vor dem Metzer Tor in der

Nähe der Kretsdirektlon. Doch bald nahte die teure Gattin
und erwies ihm den gleichen Liebesdienst, indem fie ihn in
eine« Kinderwagen zur großen Frende der johlenden Jugend
hetmfnhr.

Mü »che» , 13 . Aug. Der ehemalige Ftuauzminister
Frhr . v. Riedel wurde gestern wegen emes schweren
UnterleibSleideuS in die chirurgische Klinik gebracht uad eS
mußte als letztes RettungSmittel sofort eine Operation vor-
genommen werden. Nach Auskunft von kompetenter Sette
ist der Zustasd des Kranken hoffnungslos.

Müuche «, 14 Aug. Gtaat - mi»ister v. Miede!
ist heute Nacht wenige Stunden nach der Operation
gestvrbe» .

Der so plötzlich dahtageschirdeue bay rische Staats-
Minister Freiherr v. Riedel war seit Nov. 1904 auS de«
aktive» StaatSmiuisterium ausgeschicdeu, de« er aber
nicht weniger als 27 Jahre als Leiter der bayerischen
Finanzen angehört hatte . Eine Minister druer , wie fie nur
wevige Staatsmänner aufzuweism haben und die jedenfalls
von seiner hohen Befähigung das beste ZeuguiS ablegt.

E « tl Riedel , der erst später den Adel erhielt und
daun i« Jahre 1890 zum Freiherrn kruaunt wurde, war
t » April 1832 geboren, studierte iu München Jara «ud
rcat daun in AnSbach iu de« bayerische» Staatsdienst,
1859 wurde er als Hilfsarbeiter im Ministerium deS Ja¬
uern angkstellt und 1870 zum Ministerialrat ernannt . Seit
1872 gehörte er dem BuudeSrat als wirklicher Bevollmäch¬
tigter Bayerns an ; im Jahre 1877 erfolgte dann seine
Ernennung zu» bayerischen FkuanzmLnister.

Fr««kf«rt «. M ., 12. August. OSerkouststorialrot
Ar . Leich manu ist hierseldst im Alter von 72 Jahren
gestorben.

Wilhelm - Höhe , 13. Aus . Der Kaiser empfing
heute mittag den gMerikantfcheu Botschafter Tower , Mister
Speyer «ud M .ster Rtdder den Herausgeber der Newyorker
StaatSzettung , der ihm durch den amerikanischen Botschafter
vorgestellt wurde. Die drei Herren waren zur FiühstückS-
tafet geladen. Heute nachmittag unternahmen der Kaiser
- ud die Kaiserin » it Prinzessin Viktoria Luise und dm
Umgebungen einen AuSflsg zu Wagen nach dem Esfigberg,
wo auch daS Souper emgevo» meu wurde. Staatssekretär
von Tschirrschky»ud Boegcndorf uad Beueraladjutaut Scholl
:rasen heute nachmittag hier eiu. Dieselben folgten einer
Einladung zur Abeudtafel beim Kaiser nnd der Kaiserin
i.ach dem Esfigberg.

v. d. H., 13. Aug. Der Kaiser trifft am
DteuSrag nachmittag iu Homburg rtn und fährt vom Bahn«
das im Automobil nach der Saalburg «ud «ach FriedrichS-
tzof. Am 22 . IS. Mts . trifft der K-üfir zur Truppenschau,
l er auch der Großherzog vorr Hesse« beiwohnt, iu Mainz eiu.

Wilhelmshaven , 12. August. Das Gros der ak«
iiveu Schlachtflotte , das Flotterflagschiff „Kaiser
Wilhelm II " mit dem Flottenchef Großadmiral v. Köster

n Bord , die Linienschiff: der „Kaiser"- und „Brandenburg "«
Masse, daS neue Linienschiff„Lothrtugeu ", die AnfklärnugS-
f tziffe und die Schu' flsitillk -haben heute » sryr » nach
-AettSgigkM Aufenthalt den hiesige» Hafen öezw. die Rhede
wieder verlassen und find über Helgoland und Skagru nach
Mel rn See gegangen. Damit hat die So « « rrübuv - ?-
nile der aktiven Schlachiflotte ihr Ende erreicht. Kn den

coßm H-rbstmanöveru w rd irr diesem Jahr zu» erstenmal
die Mineusuchdivisto« teilnehmen, die vo« 14. August bis
- r« IS . Dezember in Dienst gehalten wird . — Die zur
Marinestation der Nordsee gehörige Ablösung der Schiff¬
es KctU' ergeschwsderS traf in Stärke vsu 10 Offizieren,

11 Deckosstjtrrm und 225 Manu heute abend gegen 11 Uhr
mittelst Sonderzugs hier ein.

Ausland.
Zürich, 14. Aug. Der an? Karlsruhe stammende

Redakieur der sozialdemokratischen Zeitung „BolkSrecht" ,
Emil Hanth , wurde weg » seiner scharfen Sprache in dem
aegenwSrligev Streik deS Landes v-rwieleu. Ferner wurden
12 Deutsche, 1 Oestĉ retchcr- und 15 Italiener wegen Teil»
-ahme an den Demonstrationen aukgewiksrr.

Wie », 14. Ang. König Eduard trifft a« 7. Sep-
lembrr in Wien ein urd w! d als Gast des Kaisers in

Schönbrunu wohnen. Am 8. September tritt König Eduard
ir Rückreise »ach England an.

Pari - , 12. Aug. General Langlois saßt seine An«
schaurmgeu über die Beretaigung Hollands und Belgiens
ahin zusammen, daß Frankreich nnd England das lebhafteste

Interesse daran haben, diese Bereinigung moralisch und
--»aterkll zu unterstützen. Der Augenblick sei günstig, die
GermautsteruugSgefahr von den beiden Staaten abzuweuden,
-.<! dearu man schon allzulange deutschen Einfluß ««gestört
sich verbreiten ließ.

Im Gvmmer erfrvrr ». Daß bei der tropischen
Hitze, die in den letzten Tagen in ganz Europa herrschte,
ein Manu erfrieren kann, dürste kau« glaublich erscheinen,
ud doch hat sich dieser ungewöhnliche Fall in Lyon er«

-ugnet. Der Kutscher eines EiSfabrikavteo , rin gewisser
Eugene Poulet , setzte fich, um fich adzakühlev, in seinen
Eiswagen hinein ; der plötzliche Temperaturuuterschied
war jrdochss» stark, daß Poulet oyamächtig wurde und bewußt«
- iS liege» blieb. Mau fand ihn einige Zeit später » it völlig
'rfrorenen Beineu vor uvd brachte ihn sofort ins Hospital.
Die Aerzte haben jidoch wenig Hoffnung, ihn zu retten.

8 »« v»» , 13 . Aug. Einen Anschlag gegen daS
Lebe » des Prinzen und der Prinzessin von Wales
ureldei „Daily Expreß ". Danach sei neulich, kurz vor der
^ukimft des prinzltchen Zuges aus den Geleisen nach dr»
Iikioriabahntzof tu London eine elektrische Batterie eut-
drckt worden. Infolgedessen hätten die für die Sicherheit

»r reisenden Fürstlichkeiten drrautworMcheu Behörden ihre
Wachsamkeit erhöht.

L »« d»» , 14. Aug. . AuS dr« Soma ! ilaude kommt
te Knude von neuen Feindseligkeiten der Eingeborene»..

Nach jahrelangen schweren KL« pfeu gegen de» gefährlichen
Nebelleuführer, der unter de» Namen deS „ tollen Mullah"

rr Schrecken feiner farbigen und weißen Gegner geworden
war , hatten fich die rngltsche wie die italienische Regierung
- r einer Art FciedeuSvrrtrag verstehen müssen, so daß auch
i rüge Zeit Rahe eintrat . Nun erscheint der Mullah wieder
ns de« Keiegspfade. Nach einer Depesche ans Aden hat

der „ tolkr Msllah " einen neuen furchtbaren Raubzug
n der Grenze des SomalilandeS avSgesührt . Er war

>egen den Rareharovsta « « , der iu der Landschaft Ogaden
° ahr der abrsstnischen Grenze wohnt, gerichtet. Der Mullah
rötete über 1000 Männer dieses Stammes und nahm übe:
10 000 Kamele fort . DaS umliegende Land ist durch den
Erfolg des Mullah sehr beunruhigt.

Sv « st«» ti >»»pel , 13. August. Alle Botschafter, die
gestern im Jildiz KtoSk fich nach dem Befinden deS Sultans
^kündigten, erhalten die Mitteilung , daß der Sultan voll-

Dmmm wieder hergestellt sei und ihnen persönlich danken
werde.

Mi» de Jemeir », 11. Ang. Der neue Präsident
i rr Republik, Penna , erklärte i» einer Unterredung iu
2avta Catharina , eine deutsche Gefahr existiere für Brasilien
tcht; c-S gebe keine besseren Börger als die Deutsch-Braft-

' lauer. Der Minister für Industrie und öffentliche Arbeiten,
Dr. Müller , sei doch als Sohn deutscher Eltern ein Muster
- rastlianischer Vaterlandsliebe.

Die >rieche»fei«dliche» Exzesse t« vrrlgarie « .
S »fi », 13. Aug. In der zumeist dou Griechen be«

l lohnten Küstslistadt Anchialo wurde gestern eine auti-
j.: iechische Versammlung veranstaltet , an d<r die Bauern aus
err Umgegend ebenfalls teilnahmcn . Die griechischen Ein¬
wohner empfiigrn die Demonstranten mit Flit -Lenschöffev.
ES enspavu fich eirr mehrstündiger Kampf , wobei auf
Niden Seiten mehrere Persoaeu fielen, die Stadr

nrde an vier Ecken angeznndet , so daß sie bald iu
Flammen stand. Abends wurde vo« Militär die Ruh°
wiedrr hergestellt.

Wie » , 13. Aug. Nach einer Meldung an? Sofia
organisieren fich auch die Griechen in Bulgarien . Sie l>c-
rchlessrn, alle griechischen Kaufleutr sollten ihre Geschäfte
schließen, alle GEecheu sollten sich zur Abwehr bulgarischer
Feindsettglüten b waffaen uud fich iu griech scheu Klöftenr
:-id Kirchen zur Verteidigung sammeln. Griechen-An-
i r« mlur.gn ! fände» m Phitippopcl , Bu .g^r uud Vaisa patt.

Bukarest , 13. Aug. Ja Nrst chu! durchzog gesteru
-ach oem aMgriechlschea Meeting die Volksmenge die
Straß -u and plünderte griechische Wohuungcn nnd Geschäfts.
Vor dr« griechischen Konsulat fand ein Zusowrurustoß » ' :
Mililär statt . Trotzdem mußte der Forderrmg der Menge
rchgegebcu und die KonsulatSflogge eirgezogen werter.

Rrtteret zerstreute daun die Merge . Dst- griechische Kircke
,)id Schule wurde von Bulgaren besetzt.

Die Lage in Rußland.
Peter - b»r - , 14. Ang. I » Kaukasus bereitet si?

l-ae Erhebung gegen dtr russische Herrschatt ror . 2
Harrülomu fiad bereits von der Gührnng erg: ff-v.

Ja Lharbi « herrscht völlige Anarchie, H,rvdcl und
bewerbe stuv uoterbundev , Mord uvd Totschlag an tv
Tagesordnung . — AuS de« ganzen Lande lavftu iSglich
Nochrichten über rrvoluliouäre Unruben ein. Di,- U
-ihen treten besonders in den Agrorbezttken aui . De

^ou -ru stürmen die Gntrhüfe und bnnnkn Haust - nrd
Felder nieder. Truppen wurdeu hiriMfi-zogkv. toS v ochtu
o'ese mit d,n Bau -rn grmerrfawe Lache. Die Soldaten
rk» 0!deren viele Offiziere. — DDe-firrt '- d.-S El7t !kko« rtte«
^suchten s'lle Fadriken nnt- B -. ic^e Ruk !a»1S, :.m d-u
Streik zu organisierrn . Der Sirrtt toll i.« Okislnr
uad alle Betriebe und Jnduslrien rmfcfisn . — DN Nitrol -u

er Schwärzen Rr »'rflotte h- b:ü n den M »rirt « '-vifi ' "
Vtrilrw ttuku Biirs arsch-NNn . !u dt« fi - b- ' : ,!. ton eii -r
Naßrrgelnug ih .-.r Kimerirer : v n KrönstAbftnad -a



nehmen. Sollte diese« Ersuchen nicht entsprochen werden,
f» drohe« sie « it einer allgemeinen Revolte.

Lemberg , 14. August. Hier eiugetroffene russisch-
Flüchtlinge oerficheru, eS würden in Rußland die umfas
seudsteo Borbereituugen zu eine« allgemeinen Auf.
stand getroffen, der anSbrecheu soll, sobald die Ernte bl¬
endet ist. Fast alle im AaSlande lebende» Revolutionär»
gud «ach Rußland zurückgekehrt, um sich io dev Dienst vrr
Revolution zu stellen. Der Sitz der revolutionäre« Bewe¬
gung wurde etappenweise von Senf nach Rußland zurück,
gelegt. Sine große Menge Munition ist nach Rußland
eingeschmuggelt und von den Revolutionäre « übernommen
worden.

Vermischtes.
L «r Bindeglied zwischen Affe nnb Me « fch.

Ein netter Bater muß, wie aus Newyork gemeldet wird,
ein ZirkuSbefitzrr aus HagerStow« sein, der seine eigen-
Tochter in ein Sffeufell eingeuäht und au eine» Pflock ge¬
bunden als „Sorilla -Midcheu von den Philippinen an»
stellte. Er hielt vor de« Publikum , das sich immer schnei
versammelte, große Vorträge über diese» „Bindeglied zwi¬
schen Affe und Mensch- und warf dem Mädchen dabei vor

Zeit zn Zeit Fleischstöcke zu, die dieses mit fürchterlicher
Ster erfassen «ud herunterschliugeu mußte. ES riß dak
rohe Fleisch mit den Zähne » auseinander uud stieß dabei
die wildesten Tön « a»S. Das Mitglied deS Kongresses Wat¬
sou besuchte zufällig eine» Tage « die Vorstellung, uud do
ihm verschiedenes au de« „Affeumädcheu* auffiel, was nicht
ganz iu Ordnung zu sein schien, » achte er der Polizei Mit¬
teilung von seinen Beobachtungen. Die Sache wurde nuter-
sncht und so der Schwindel entdeckt.

Landwirtschaft, Hasdel und Verkehr.
Holz . Resultat des Brennholzverkaufs de- Forstamts Pfalz¬

grafenweiler am 10 . August Nadelholz : 7 Rm . Spälter , 1 Mm.
20.67 5 Rm . Scheiter , I Rm . 16.80 48 Rm . Prügel , 1 Rm.
7.09 *6 , 1594 Rm . Anbruch , 1 Rm . 6.61 Zusammen 1654 Rm.
Nadelholz —101 Proz . 276 Rm . buch Anbruch , 1 Rm . 6 46 ^ —«8
Proz . Gesamtausbot 11459 .50 Erlös 11299 .30 ^ - 99 Pro,.

r . Stuttgart , 14. Aug . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Heidelbeeren 16 —18 A Himbeeren 35 —40 A Pflaumen 7—10
Klauben 12—16 ^j, Johannisbeeren 14—16 Pfirsiche 40 —60
Birnen 8 —20 ^j, Aepfel 10—20 p. Pfd . Einmachgurken 30 bis
40 ^ per 100 Stück , Einmachbohnrn 8 —10 per Pfd.

Bo « der badische « Grenze , 13. Aug . Gegenwärtig findet
im Bühlertal die Zwetschgrnernte statt , die im Tal befriedigende,
auf den Bergen fast keine Erträgnisse liefert.

Affental , 13. Aug . Die WeinauSsichten im hiesigen und-
den bekannteren Weinorten , die sonst bedeutende Menge » Wein in
das benachbarte Württemberg » Land ausführen , sind Heuer ganz
schlecht. In Eisental , Barnhalt , Bühlertal , Waldulm , Kappelrodeck
u . a . Orten gibt es , da die Blattfallkrankheit große Verheerungen
angerichtet hat , fast keine Ernte . Auch die Kirschenernte lieferte
nur geringen Ertrag . Die Obstbäume stehen zum kleinen Teil gut;
großenteils aber ganz leer . Auch die Kartoffeln haben unter der
Ungunst der Witterung sehr gelitten . Nur die Nußbäume versprechen
einen befriedigenden Ertrag.

Tett « a « g , 13. Aug . Zu 130—140 ^ find wieder kleinere
Posten neuer Hopfen gehandelt worden ^ — Am Nürnberger Markt
sind die Preise für 1905er Hopfen fest. Für Kleinigkeiten in 1906er
Ware wurden 150—200 angelegt.

St . Leo « , 10. Aug . Der Hopfen sah längere Zeit recht be¬
denklich aus . Biele Blätter waren schwarz vom »Ruß ." Jetzt ist
eine Wendung zum Besseren eingetreten , doch können die Aussichten
trotzdem nicht als günstig bezeichnet werden. _

WlnDwüetiUe SOdeDsstlle»
Philippine Frank , 82 I , Mötzingen . — Sophie Schraft

gkb. Bueß , früher Lehrerin in Altensteig , Newark . — Luise Schaber,
Witwe , geb. Braun , 83 I ., Sindelfingen . - Willy Götz 18 I ., Hirsau.

Witterung - Vorhersage. Donnerstag deu16.August.
Wolkig, Reaenfälle , etwas « bkäbluvg._

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser) Nagold.

kremcienverkebrsverein Nsgolck.
Lesezimmer für Lnstknrgäfte

im

Bereinshans fLangeftraße).
a/re/ '/ra/i/r/

des/es

vssinksklionsmittsl für »aus unü 81 all.
8est «s Vielivvaookmittol.

Unentbekrlioii in sei- Vunildekanilluni.
v « Vvrt Lr «.«» »»i»t »l»rv»rsi»rsivksii ^ e »vt »II«;I>xesel »«t «t

»oll »iock ckLksr« » i- VrlLli »»Ip »okm >xeil im
ri »»ci>»<i I» 15 re«. <rc>8i .>, Sour, . (50 81-.), 5» !>ex. (lvogr .),

» ». i .— <rbo gi .>, « ». 1.50 (5 «o er.>, » i . r .io <i
»1 L1« I>ii»o»«» I» » li . (5 1>Uvr) »»ä « I . 4V.— (2b Uiteri

»» « er «, soxsllmmts L!rk«»tn » tttel vvlse m »»
um sied vor ru dsv »drs » .

Ha » Vvi -Isnjxe « . Sis Vroovdürov
»» « «U« K«»m» II»eIt >»p1I«Lv " uvck „Li«»»» « »»

in LpoU >«L»o llllä vroUsris » oäer äirslrt von

_ Aiillism pvarson . iismdurg.

kvlnvi » I- 1- 11I
1114 t- K1 - II «s VII

nnx « » , 1 ui « v i- xvvrnnnl,  vmpLvIiII

6 . gauss , Konditor, Nagolck,
»v

N « - » l d.

empfehle « wir fVlgettde Aarte « :

*

Bl . 2:
> « » « a « , rv » rtt.

1 : 50,000 mit Höhenkuroen und Schummerung.
Baden . Bl . 3 : Ealw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt.
Horb -Nagold -Dor « stettea . Bl . 8 : Triberg . Roh
1 50, aufgez . 2

M « rt « M« »
1 : 70,000 , Bl . 1—5, unaufgez . ö ^ 1.—, aufgez . 5 ^ 1.50.

m « rt « a « » » » t « r » 8 «t»» >»r, » » ia «!, , Enz -, Nagold - und Murgtal
1 : 100,000 , unaufgez . 5 0.80, aufgez . 1-20.

E UvLim» i7» « » ia , 1 : 400,000 , 76
M a « » «alttl « « » > vk » » rLi, » 1« « ,.
2 Zwischen Freudenstadt — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬

heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000 , ^ 1, aufgez . ^ 1.50.

a « » M « I . « suett . Sieuenkttrz » » M « » IM.
1 : 100,000 , aufgezogen 50

M « « t » Go » 8 » ai »«I»« i» 1 : 50,000.

1 : »00,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.50.
Aid in 9 Bl .,

1 : 150,000 d 80

1 : 200,000 , 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
vom » LSntUrvt ««

1 : 400,000 , 1.20.
1 : 100,000 d 30 1 : 150,000 5 15

Ltl » , a « , in 55 Bl ..
1 : 50,000 , 1 « ollblatt 75 - s, 1 » renzblatt «0 - f.

m » rt « a «, (ar » rtte » »8 «,rjri,vl »ei-
1 : 100,000, 5 1.50 und 50 ^ f.

M » « » « H » rt « vom (Höhenkurvenkarte ),
I 1 : 26,000, Bl . 83 Altensteig, » l. 105 Freudenstadt, « l. 78 Simmers-

seid. Bl . «7 Tal« , Bl. 95 Herrenberg, Bl . »4 Nagold , 5 ^ 1.60.
M«» « Mt»ott «Ma» «>o, , 1 : 600,000, 30 -f.
M » rt « S « o » ackomo « « , mit I

1 : 200,000 , ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.

Ueberstchtskartrn « erden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

«eisrha « d»»cher, Führer , « arte « » . Pl »« e aller Länder ». Städte
von uuS bezogen » erden

« . «5  L » L, « i -»«ob« Buchhandlung.

r

Overschwa «v»rs.
Der am 31. Jali d. I . auSgr-

schrieSrue
Hüh «er-

h«« d
ist bis öentr nicht

abgrhoU woibe» und mache darauf
aufmerksam, dost wen» derselbe
i«« erh «Ib 8 T «ge » nicht abgl-
holt wird , zur Drckaug der Unkosten
verk-ruken w-rde.

Carl Müller , Sägewerk.
Nagold.

erpstelht
Gustav Heller.

SeikliM iltzreii
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt G . Kläger , Uhrrn

Nagvld.

elegante Fiffoi ftsbstv.rferii ' t , kein-
Fabrikware . empfiehlt forrwährenl

Fr . Klaitz , Kleiderhdlg.
zur biüiacv Q »elle.

Eine
Nagold.

8 ohttttNg
mit L Zimmer « , Küche f« « t
Z «behör hat an -iae ruhige Familie
vrs 1. Oktob-' s z« vermiete ».

Jakob Walz , Oekonom.

AtterkanntfeineFabrikatck

«SM
^eko - s) vi .v5st

Ueberall zu habe » .

Die Schönste
wriße , sammetweiche Hast , ein zartes
reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen
Assseh «« und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«

Steckenpferd- Lilieumilchseisc
v. Bergmann L Eo ., Radebeul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
k St . 50 bei : dV. L» 1a« rr Otto

in Silber , versilbert, Britannia em¬
pfiehlt 8 . Kläger , Uhrm. Nagold.

Rag »lv , deu 14. August 1906.

1 'lÄUSr - ^ .k2Sl § ö.
Trilvehmevdm Verwapdtev , Frevndeu uud

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß unser liebrr Gatts , Vater , Troß-
und Urgroßvater

ftieäricll Dzer,
Privatier

nach längere« Lüden t« Alter von 80 Jahre»
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet i« Namen der tieftrauerudcr^
Hinterbliebknsn

D 'e W 'tv,»:

Margarete Moser g-i>x-u
mit Söhnen unck Tochter.

Berrdig « » g D » »» erst «g » «chmittag 2 llhr.

Kaiser '- Lorsx
^ Lum iägNeksn Kedrauek im VLSvkvLSser . ^»Vas HQsritdskrliolistsl 'otlstismlttsl, vsrsoträiisrt äsii T'blub, !
i waodt ILLmLo.
I ?lur sesti Irr rotsrr 6»rt02S 212 lO, 20 unä 80
I lv ! s -T'LS0li6Qt.-pa .rLtt » L,iri § rsc;oiiS2ii Ll. L.- u . LI.2.50.
V 8ps2lLl!tLtsrr äsr I 'iriLL ttstnriek Uaok In VIm a . v . ^

Quartierbillete,
Quartiecksten

uud

Qmrtier-
bescheinigungen

empfiehlt
G . W . Zaiser.

Haiterbeech.
Der Unterzeichnete setzt e!u 2

Jahre alte»

Fohlen
!fehlekfrei, Schwarzbroun-

Wallach de« Verkauf aus

Jakob Killinger , Bauer.
Eine gebrauchte, gut erhaltene

Handdresch¬
maschine

hat billig zu verkaufen
der Obige.

Nagold.

MM.
Gnch « eins« älteren , tüchtigen

Arbeiter für dautrvde Veschäfttguug.
Fr . Gabel , Schreinermstr.

Nagold.
Gesucht wird auf 1. Oktober ein

zuverlässiges

Mädchen
daS schon iu btsirrrm Hanse ge¬
dient hat.

Frau Apotheker Schmid.

vorvsnäet rum
8slst unck Hnmsvtien

vur

rvills 6LrllvK8tz88lM,
« « »iock »m

bodSmwIiodsten.

Gesuch.
1 tüchtiges Madchru für Küche,
4 H « « s'

«»beiten zu sofortigen Eintritt bei
hdhrm Lohne qelucht.

Christ . Stähle z. Hecht
Schwenningen «. R.

ßsssenleillen
-t setdst i« Veralteten LLllen
krsdolrer''» Ueralo-Ie «"

cheudl.- . Lrhältl. ».- . Avstheke«,
«G nicht, direktd« ch die che« . Ladr.

Ie . » rö . ü »» bo >L« r L Luxor,
O. » . d. L , Lü »«ko «.

Vsrtrvtor ^ « » iielit.

MitteilMgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Anna Müller,  Witwe,
71 I . alt . den 13 August.

Jakob Fr . Moser,  Privatier , SO
I . alt , den 14. August.
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